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^  «rfte deutsche Zs«adamxser in Südauftralie».
N englischen Kolonien des australischen Festlandes

H ^A ^austra lien  das stärkste deutsche Element auszuweisen. Die 
»M  - "  Südaustraliens halten zusammen, pflegen ihre Natio- 
h . , ^ u n d  ihre Muttersprache und ihr Ansehen ist auch in der 

Bevölkerung groß. Wie sehr der deutsche Geist in den 
A i, "  Ansiedlern Südaustraliens rege ist, zeigte sich zuerst in 
i>> d, .5 Weise, als das erste deutsche Kriegsschiff, die Carola, 
sich , südaustralischen Wässern erschien. Nicht minder zeigte es 

^ k ü rz l ic h  der erste deutsche Postdampfer „S a lie r "  von der 
Kelch ^"dventionS lin ic vor P ort Adelaide erschien. D er Empfang, 
ü'km dar Besatzung des Schiffes zu Theil wurde, war ein un- 
trofk " herzlicher. Es waren die umfassendsten Vorkehrungen ge- 
^tbkr 5""-den, um den Zeitpunkt des Eintreffens des Schiffes 
»tzm festzustellen. Bereits in Aden hatte der Kapitän des 

einen B r ie f erhalten m it der B itte , möglichst nahe an 
^»rb, E^Onsel bei Albany vorüberzusegeln und die deutschen 
^stldle ^h e n  zu lassen, damit er von der Beabachtungsstation 
tkog, stesehen werden könne. I n  Albany war ein Agent deauf- 
die scharfe Ausschau zu halten und sofort durch den Telegraphen 
der l>cs „S a lie r "  zu melden. Es klappte Alles. A ls
^iio!, ""kam, fuhr ihm in einem Dampfer eine Dcpu-

"figegen, wenn man ein ganzes Schiff voll Menschen als 
theiln bezeichnen kann. Kaum vermochte der „S a lie r "  die 
die ^BNer der Begrüßung alle zu fassen. Indeß, so berichtet 
siod^st^olische Zeitung", erfaßte sie schließlich doch, und Deutsche 
iii„n/ gemüthlichsten, wenn sie dicht an einander rücken 
steydj' Das Musikcorps des Schiffes brachte Harmonie in die 
Druts^" Zurufe ber Begrüßung. D er Kapitän („einen besseren 
^ikih sagt die „Australische Zeitung", „einen freundlicheren 
dichj », ^'nen wackereren Seemann hätte uns die Lloydcompagnie 
^stititk r "  können") empfing die Deputation an der Treppe und 

^  den einzig noch freien Räumen auf dem Hinter­
e r  vo,^^ Kolonistenoeterau, D r .  C. Mücke eine warm cmpfun- 

gotische Ansprache hielt. E r knüpfte an das Erscheinen der 
beim den ersten Boten der wiederbelebten und vereinten Macht 

Arjch.st lchkn Reiches, welcher das Sym bol desselben, die deutsche 
, itolz bvn Meer zu Meere trug. D ie Schlachten,
d»dx geschlagen, waren auch fü r die Deutschen im AuS-
^ r  vei-^ ^ e n ; durch sie sei den außer Deutschland auf der 
kieh^ i"eut lebenden 12 M illionen  Deutschen eine Heimath 
^ N i^ E b e n  worden; sie seien aus langer und tiefgefühlter 
M t  v>v.?fhoben und anderen Nationen gegenüber ebenbürtig ge- 
^ot,y ?d«n. Den „S a lie r "  begrüßte der Redner als den zweiten 

tzch/^Eliebten Heimath. H inter ihm töne nicht der Donner 
aber auch er deute auf eine neue glorreiche Epoche 

"kelung; er bedeute die Wiederbelebung der alten Hansa, 
» s t da / c ^ i "  der Meere. D ie  glorreiche Geschichte der Hansa 
»sthr N» c ^ i" ,  Deutschland wieder sein werde. A ls der 

""sthöpfer Deutschlands, BiSmarck, die Colonialpolitik in  
/stilt. habe dies die Deutschen im Auslande m it Jubel
^  fik ün . ner verstand die großen Reden Bismarcks, durch die 
^btsH. Eiche Unterstützung dieser Dampferlinie vertheidigte, die 

"'s t Australien verbinden soll, und ihre unberechenbare 
^  ^'"stchtSvoller als die Deutschen in der Fremde, und 
k/^chlo!!^" " " ts  lebhafteste den großen W u rf fü r die Zukunft 
1 v,jt ' Redner ging dann m it einigen Worten ziemlich 
i » ' iy, Opposition, welche die Subvention der Dampfer- 

"b aus iibstagc gefunden, ins Gericht und schloß m it einem 
dentsH^nommencn Hoch auf den Kaiser, auf Bismarck und

Baterland. Nachdem der Kapitän Thalenhorst fü r

Avini
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ü i^ k  j . - I I  weiß eS", antwortete sie bewegt. „S ie  sind die 
zv°i Bielx V ^Eecklichen Menschen —  Ju lia n  Battlky, aber es 
»l« ^bra». "  '^ E  Identitä t verbergen, wenn sie an einen solchen 
l>»! ^st Erden, "'s t dieser Es ist. M an  sagte m ir, daß S ie , 

^agt wurden, sich weigerten, Ih re n  Mädchennamen 
tzi ' b>ie n> , E"st nicht anvertrauen? S ie  wissen
Ist'' v für mich von Ih re n  Worten abhängt. Wurden 

^  Run«», """stE" S ie  m ir aufrichtig! —  wurden S ie  jemals 
Crhstg?°"E„ genannt?"

"'tkk^'ema,s1"stElte traurig  den Kopf.
Hhx ch w ri Erwiderte sie m it zitternder S tim m e. „Ich  
die A n n a le n "  .7 "  das heißt, ich, —  ich beschloß, meinen 
jlikj^üdde „  . "'cht W enthüllen, weil ich nicht wünschte, daß 

st'ir! D  ^ ^ " n d e  meines Mannes auf meine Fam ilie 
^ "ie o-k.«7?Eh. den Namen, von dem S ie  sprechen, habe ich

tzu " 'is  ist r h ^kg"Es seufzte tief und ließ den Kopf sinken. 
iih^Ae. ^'Estsam —  sxyr seltsam!" laate sie m it trauriaei

^h">estrr ? 'ü . die Tochter eines einfachen Farm ers."

'st sel

Eh, jEhen —  Jemandem, den ich früher kannte, so
D ickte  n  7  ähnlich, daß m ir das Herz stillstand, als ich

täuk» ^ s t  täuschen mich nicht?"
^kystg/^E S ie  nicht. Das kann ich beschwören", aut- 

L."st iy habe den Namen, von dem S ie  sprachen,
sä,vn ^Eben gehört, und doch ist m ir, als müßte

» V b c .^ ^ .L E s th E " haben." 
ja, wieder auf.

""d ^  ich ol». u !"  Es anfangs! sagte sie m it erstickter Stim m e.
^  U rs t^ ."°s t doch S ie  sagen, S ie  sind keine Ruysdene,

° änlich, Traum . Aber S ie  sind ihr so ähnlich
Allein genug davon. S ie  haben mich seltsam

den ihm zu Theil gewordenen Empfang m it herzlichen Worten 
 ̂ gedankt, erbrauste der Gesang von „Deutschland, Deutschland über 

A lles." An die Feier auf dem Schiffe schloß sich Abends ein 
großes Festbankct in der Albcrthalle des deutschen Clubs zu 
Adelaide, woran über 250 Personen Theil nahmen. Den Vorsitz 
führte der deutsche Consul Mücke, auch der österreichische Consul 
nahm an der Festlichkeit Theil. Nachdem der Vorsitzende in kur­
zer, kräftiger Rede auf Kaiser W ilhelm  und seinen Kanzler ge­
toastet, hielt der Redakteur der „Australischen Zeitung", F. Base­
dow, die Festrede. E r sagte u. A . : „Schon damals, als der 
hochverehrte Kanzler des deutschen Reichs, Fürst Bismarck, die 
Samoa-Jnscln, auf denen die dentschcu Handclsinteressen denen 
der concurrirenden Engländer und Amerikaner weit voraus sind, 
fü r Deutschland zu erwerben wünschte, trat die Möglichkeit in 
Sicht, daß uns, die w ir an der nächsten Vcrkehrsstraße zwischen 
Deutschland und der genannten Inselgruppe wohnen, eine directe 
Dampferverdindung m it der alten Heimath sozusagen in den 
Schooß fallen würde. Den Herren Eugen R ichter, Bamberger 
und Genossen haben w ir es zu verdanken, daß unsere Hoffnungen 
sich damals nicht erfüllten, die echt patriotischen und weisen Pläne 
des Fürsten Bismarck durchkreuzt und wenigstens zeitweilig ver­
eitelt wurden. Ich kann es m ir nicht versagen, hier beiläufig zu 
erwähnen, daß das damalige und bis in die Gegenwart fortge­
setzte Verfahren der sogenannten Fortschrittspartei, der Deutschfrei- 
sinnigen u. s. w., die es nicht verschmäht haben, jedesmal, wenn 
es ihnen in den Kram paßte, m it den ärgsten Rückschrittlern Hand 
in Hand zu gehen, bei den Deutschen im AuSlande keine S ym ­
pathie findet, vielmehr ganz allgemein und entschieden bedauert 
und getadelt w ird . W ir hier draußen, die w ir seit langen Jahren 
Gelegenheit hatten zu beobachten, welchen unberechenbaren Nutzen 
England aus seinen Kolonien zieht, die ihm den Ucberschuß seiner 
Bevölkerung abnehmen, seine überflüssigen Capitalien zu guten 
Zinsen abborgen und seine guten und schlechten Waaren zu an- 
ständigen Preisen abkaufen, glauben in der betreffenden Angelegen­
heit, der Colonialsrage, einigermaßen stimmfähig zu sein, und als 
englische Colonisten, die w ir  der alten Heimath nur noch geistig 
und m it unseren Herzen angehören, ihr jedoch fü r immer in inniger 
Liebe zugethan sein werden, ein von Parteihader ungetrübtes U r­
theil abgeben zu können. Ich bitte S ie , Herr Kapitän, und ich 
bitte S ie  alle, meine Herren von dem „S a lie r " ,  die S ie  heute 
unsere Ehrengäste sind, nach ihrer glücklichen Heimkehr es den 
Landsleuten daheim zu verkünden, falls sie es noch nicht wissen 
sollten, daß w ir dieses U rtheil treu und ehrlich, aber auch rück- 
haltSloS und entschieden gegen Richter und Consortcn und zu Gunsten 
der P o litik  des Fürsten Bismarck abgeben. W ir wünschen und hoffen 
aufrichtig, daß den Herren Fortschrittlcrn recht bald die Schuppen 
von den Augen fallen, daß sie, zum Wähle des Vaterlandes, ihre 
Wege ändern, ihre verkehrten Ansichten in die Rumpelkammer 
werfen und ihre unheilvolle ObstructionSpolitik aufgeben mögen! 
D er von ihnen dem Reiche zugefügte Schaden ist leider jetzt schon 
unberechenbar und sollte nicht noch ferner vergrößert werden." 
„D ie  deutsche Industrie hat ihre Lehrjahre beendet, den alten 
V o rw u rf das „b illig  und schlecht" von sich abgeschüttelt, dagegen 
die Devise „b ill ig  und g u t" auf ihre Fahne geschrieben, und zieht 
nun auf die Wanderschaft nach Osten, Westen, Norden und S ü ­
den, um der W elt zu beweisen, daß sie majorenn geworden und 
fähig ist, sich hinfort ohne die beengende und kostspielige V o r­
mundschaft eigennütziger Verwandten selbstständig ihre weiteren 
Wege zu bahnen. S ie  hat, wenn ich mich so ausdrücken darf, ihr 
Abiturienten-Examen m it Glanz bestanden, und das deutsche Reich 
selbst hat ih r das Zeugniß der Reife ausgestellt, indem es, neben

! bewegt, mein armes K ind ; doch daß S ie m it diesem Gesichte keine 
Ruysdene sind: O  G ott! Deine Wege sind wunderbar!"

S ie  verfiel in tiefes Nachdenken; bald ober wandte sie sich 
auf'S neue zu Crystal und sagte plötzlich:

„Wenn auch S ie keine Ruysdene sind, er ist einer und er 
kommt Ihretwegen hierher."

„V on wem sprechen S ie ? "  fragte Crystal, da sie nicht wußte, 
wen die Oberin m it diesem Namen meinte.

„ Ic h  spreche von Lord Areleigh", war die Antwort. „E r  ist 
ein Ruysdene — von mütterlicher Seite."

„Kannten S ie  seine M u tte r? "
Schwester M a ry  Agnes schüttelte den Kopf.
„N e in ", antwortete sie m it gedämpfter S tim m e. „ Ic h  —  

ich hörte nur von ihr. S ie  lebte im Süden —  in Florida, bei
—  ihrem B ruder, glaube ich, dem Onkel des Lords."

„O  ja, das weiß ich", entgcgnete Crystal. „Lord Areleigh 
sprach heute von ihm. E r —  er — " sie erröthcte schüchtern,
—  „w il l  mich zu ihm führen, wenn ich hier entlassen werde.

D ie  Oberin wurde leichenblaß.
„S ie  nach Schloß Ruysdene führen?" wiederholte sie heiser. 

„A ls  w as?"
„A ls  —  als Dienerin oder Gesellschafterin oder etwas der­

gleichen", antwortete Crystal. „E r  sagte nicht, in welcher Eigen- 
i schaff. Ich glaube, in irgend einer Stellung bei M iß  Ruysdene; 

doch ich wußte früher nicht, daß sie so hieße. E r sprach nur von 
seinem Onkel und seiner neu aufgefundenen Konsine; also denke 

§ ich m ir, daß ich wohl dieser in irgend einer Weise werde dienlich 
sein können. Dem alten Herrn selbst könnte ich doch nichts 
nützen."

D ie  Hände der Oberin fielen plötzlich herab, eine B leifarbe 
überzog ihr Gesicht; sie fuhr m it einem SchreckcnsauSrufe zurück 
und saß starr und aufrecht, als ob sie zu S te in  verwandelt wäre.

„Spotten S ie  meiner?" rief sie m it schriller Stim m e, 
während ihr ganzes Wesen von unterdrückter Aufregung erzitterte.

der Erwerbung eigener Colonien, neue Dampferverbindungen ins 
Leben rief, um dem deutschen Gewerbefleiße neue Absatzgebiete 

 ̂ wie Bezugsquellen fü r Rohmaterial zu eröffnen." —  „Deutsch­
land unternimmt es nun, sich hier «ine würdigere Stellung als 
die eines BrockensammlerS zu erobern und begehrt, an der reich- 

j besetzten Tafe l selbst Platz zu nehmen. Daß ihm dies gelingen 
, w ird, steht außer Zweifel, wenn die deutsche Industrie  und Kauf- 
! Mannschaft ihre Schuldigkeit thun, und namentlich wenn» erstere 

das Gelöbniß erfüllt, welches Herr Kommerzienrath Langen aus 
Köln neulich, bei Eröffnung der D am pfcrlin ie nach Ostasten, an 
der Festtafel an B ord  der „T ra ra "  im  Bremerhafcn auSsprach, 
nämlich: daß die Ehre des deutschen Namens von der Recllität, 
Güte und Tüchtigkeit der Leistungen der Industrie  getragen sein 
muß." W ir  müssen uns versagen, den In h a lt der weiteren Re- 
den anzugeben. Vorstehende Proben beweisen, daß ein echt deut­
scher Geist unsere Landsleute im  fernen Australien beseelt. DaS 
Fest nahm einen anim irten Verlauf, leider war die Zeit knapp 
gemessen. Nach etwa 20stündigcm Aufenthalt verließ der „S a l ie r "  
die Nhede wieder.

politische Tagesschau.
D e n  F e i n d e n  u n s e r e r  n a t i o n a l e n  W i r t h ­

s c h a f t s p o l i t i k  diene zur Beleuchtung des W a c h s t h u m s  
der d e u t s c h e n  K a p i t a l S k r a f t  gerade in den letzten Jahren, 
wo das System des Schutzes der nationalen Arbeit sich voll ent- 

! falten konnte folgende M itthe ilung eines FachblatteS: „ I n  den
letzten Jahren hat in Deutschland der Besitz fremder Werthpapiere 
in höherem Grade zugenommen als derjenige inländischer An­
leihen rc. D ie  Summe der vom Auslande an Deutschland zu 
zahlenden Zinsen und Dividenden ist deshalb bedeutend gestiegen 
und dadurch hat sich auch die Zahlungsbilanz mehr zu Gunsten 
Deutschlands gestaltet als vorher. Gegenüber den fü r das Jahr 
1884 vorliegenden Ermittelungen überstieg im deutschen Zollgebiet 

 ̂ der AuSfuhrwerth den E infuhrwcrth um 11 085 000 M ark. Wie 
groß muß der Kapitalsbesitz Deutschlands sein, wenn es über 700 
M illionen  M ark fremder Wcrthpapiere aufnehmen, den Gegen- 
werth decken konnte, und das Guthaben Deutschlands im  Aus- 
lande noch groß genug war, um einen verhältnißmäßig starken 
Gsldzufluß zu veranlassen. Aus Großbritannien wurden 3 150 932 
Pfd. S te rl. Gold eingeführt und nur 217 696 Pfd. S te rl. aus 
Deutschland dort im portirt. Deutschland hat also allein aus 
Großbritannien 2 933 236 Pfd. S te rl. (rund 79 M i l l .  M ark) 
Gold mehr empfangen als dahin abgegeben D ie gesammte 
Goldeinfuhr w ird  auf erheblich mehr als 100 M illionen  Mark 
geschätzt."

D ie E r k e n n t n i ß ,  daß der S t r i k t  e i n e  z w e i ­
s c h n e i d i g e  W a f f e ,  hat in den A r b e i t « r  k r  » i s r n seit 
geraumer Ze it stetig an Terra in gewonnen und neuere Erfahrungen 
treten hinzu, den gewonnenen Eindruck noch -u verstärken. S o  
namentlich der gänzliche M ißerfo lg des m it solcher Siegesgewiß- 
heit von den sozialdcmokratischcn Machern in Szene gesetzten 
Strikcs der Altonaer Bäckergesellen. Nicht allein unter den T hc il- 
nehmcrn an dem S inke herrschte über den gänzlichen M ißerfo lg 
eine höchst gereizte S tim m ung, auch das Publikum, welches an­
fänglich den Forderungen der Gesellen nicht unsympathisch gegen­
überstand, hat sich durch die Ausschreitungen, welche sich dieselben 
haben zu Schulden kommen lassen, veranlaßt gesehen, sich abzu­
wenden. Es war, wie der „Hamb. K o rr."  schreibt, den wenigen 
Gesellen, welche der Lohnbewegung bis zum letzten Augenblick 
treu geblieben waren, anzusehen, daß ihnen ein A lp von der

„ B in  ich wahnsinnig oder träume ich? Kind, sprechen S ie  auf­
richtig! Sagten S ie , daß John Ruysdene'S Tochter —  seine so 
lange verlorene Tochter —  gefunden wurde und bet ihm lebt?"

Crystal sah, daß sie bei diesen Worte», furchtbar erregt war, 
doch die Tiefe ihrer Empfindungen konnte sie nicht ermessen.

„S ie  haben mich nicht mißverstanden", erwiderte sie, ich 
sagte in der That, daß die Erbin von Ruysdene gefunden 
worden sei."

„Doch wann —  wie —  wo?"
„D a s  weiß ich nicht. Lord Areleigh sagte nur, daß sie aus 

Armuth und Kummer erlöst worden sei und deshalb M itle id  m it 
m ir haben würde."

Schwester M a ry  Agnes stand au f; sie war todeSmatt und 
Alles schien sich um sie im  Kreise zu drehen.

„Gefunden! rie f sie, doch ihre Stimme war kaum hörbar. 
„Ach, aber wie? —  Aber wo? O , wenn ich mich nur erinnern, 
—  wenn ich m ir nur die Vergangenheit zurückrufen könnte! Ach, 
w ird  sich denn der Schleier niemals lüften?" Es ist leer hier —  
Alles leer!"

S ie  drückte, während sie dies sagte, die Hand an die S tirn , 
und Crystal, welche ihre Worte nur zum Theil verstand, erinnerte 
sich, daß Schwester Veronica ihr erzählt, die Oberin de» „heiligen 
Herzens" sei einst Bewohnerin einer Irrenansta lt gewesen.

„E s  ist leer h ie r!"  fuh r die melodische S tim m e fort, indem 
die Gestalt der Oberin vor unbeschreiblichem Weh zitterte, —  
„leer im Gehirn, —  leer im  Herzen! Und doch nach so langen 
Jahren aufgefunden!"

S ie  blickte stumm auf die weiße Wand, auf der das Sonnen­
licht tanzte, —  blickte auf die Gestalt zurück, die neben ihr im  
Bette lag, und ließ dann den Schleier herab.

„Ic h  muß S ie  jetzt verlassen", sagte sie hastig. „E s  w ird  
spät und ich muß in'S Kloster zurück."

S ie  drückte die feinen, weißen Hände, welche gefaltet vuf der 
Decke lagen, und wandte sich dann, um zu gehen.



Brust fiel, als der Beschluß gefaßt wurde, den Strike aufzuheben. 
D ie  Theilnehmer sind auf die Führer höchst e rb itte rt.^  Viele Ge- 
selten beabsichtigen, aus dem Verband auszuscheiden.

D ir  b u l g a r i s c h e n  W a h l e n  sind leider nicht ohne 
M ord  und Todtschlag verlaufen. D ie  russischen Agitationen und 
mehr noch daS russische Geld konnten nicht ganz wirkungslos 
bleiben. I n  Dunitza wurden der Polizeipraefckt D im itro ff, sowie 
zwei Kandidaten der Regierungspartei von Macedoniern ermordet. 
Abgesehen hiervon sind in S o fia  die Wahlen ruhiger verlaufen 
als man hoffen durfte. D ie Bauern, welche fü r Rußland Partei 
nehmen, das Wahllokal stürmen wollten, aber nach dem russischen 
Konsulat zurückgetrieben wurden, fanden in der Umgebung des 
russischen Konsulates genügend Holz zu Knütteln, aber sie mußten 
ihren M u th  zügeln. D as M il i tä r  verhinderte ihr Auftreten, als 
einige halbwüchsige Buben auf die im Hofe des Konsulats be­
findlichen Bauern m it Steinen warfen. D ie Montenegriner des 
Konsulats feuerten 10 Schüsse auf die Menge ab; die meisten 
Kugeln fielen nach dem Bericht in das gegenüber befindliche deut­
sche Konsulat, dicht am Kopfe unseres Konsuls vorüber. Auch 
das englische Konsulat wurde durch Stcinwürfe beschädigt. Das 
schnell herbeieilende M i l i tä r  zerstreute die wüthende Volksmenge. 
Einem O ffiz ie r wurde das Pferd unter dem Leibe erschossen. D a 
aber das M i l i tä r  nicht in das Konsulat eindringen darf, blieben 
die Bauern noch geraume Zeit im Hofe, bis Nekljudvff selbst es 
fü r gerathen hielt, sie hinauszuschicken D arauf wurden sie vor 
die Thore transportirt, die sich Widersetzenden wurden verhaftet. 
M in ister Natschewitsch machte sofort dem deutschen Konsul einen 
Besuch, um Mißverständnissen über das Geschehene vorzubeugen. 
I n  Ruftschuk und Varna sind ähnliche Szenen vorgekommen, auch 
dort waren die russischen Konsulate die Sammelpunkte der Regie­
rungsfeinde. I n  W iddin soll Konsul Karzoff der Menge zuge­
rufen haben, daß sie der Polizei nicht zu gehorchen brauche, da es 
in Bulgarien keine Regierung gebe. —  Die Anwesenheit der 
Montenegriner im Konsulate sollte nach der Regierung zuge­
gangenen M ittheilungen bezwecken, die Wahlen zu stören. S ie 
waren in der Zahl von 30 unmittelbar aus Montenegro in voller 
Bewaffnung in Sofia  eingetroffen. Diese Montenegriner haben 
an der Wahlstörung in Sofia  lebhaft Antheil genommen und sind 
im  russischen Konsulat verborgen. Das Rundschreiben des M i ­
nisters Natschewitsch soll durch die Nachricht von dem Einrücken 
der Montenegriner veranlaßt sein. Wie das Wölfische Bureau 
den Hergang geschildert, verließen die Landleute, welche den 
Wahlen E inhalt zn thun gesucht und sich späterhin nach dem russi­
schen Konsulat begeben hatten, dasselbe Nachmittags 5 Uhr in 
kleinen G ruppen; dieselben wurden unter militärischer Eskorte 
nach den Kasernen geleitet und von dort im Laufe der Nacht fre i­
gelassen. D as offiziöse „W iener Fremdenblatt« schreibt der bul­
garischen Regentschaft m it Recht daS Verdienst zu, die Ordnung 
besser erhalten zu haben als es die Verhältnisse annehmen ließen. 
D as bulgarische Nationalgefühl ist ein Faktor, m it dem bisher, 
wie es scheint, zu wenig gerechnet worden ist. Von 440 bisher 
bekannten Wahlen sind 420 zu Gunsten der Regierung ausge­
fallen, ein Vertrauensvotum, wie es glänzender nicht gedacht 
werden kann. Leider geht m it diesem Erfolge eine Verschlech­
terung des Verhältnisses zu Rußlanv Hand in Hand. I n  den 
leitenden russischen Kreisen w ird angeblich die Eventualität einer 
Okkupation Bulgariens ernstlicher ventilirt als zuvor. Seitens 
der russischen diplomatischen Agentur ist der bulgarischen Re­
gierung ein Schriftstück zugegangen, in welchem auf Befehl des 
Generals von KaulbarS das Rundschreiben der bulgarischen 
Regierung, welches die Einmischung fremder Staatsangehöriger 
in die Wahlen untersagt, auf das Entschiedenste gemißbilligt und 
getadelt w ird. Außerdem empfing die Regierung noch zwei andere 
Schriftstücke der russischen Agentur, in dem einen werden die 
Wahlen fü r ungesetzlich erklärt, das andere enthält einen ener- 
zischen Protest gegen den Angriff, der von einer größeren Volks­
menge auf das russische Konsulat unternommen sei. D ie S chrift­
stücke sind den Vertretern der Mächte mitgetheilt worden. E r ­
wähnt sei noch eine Meldung der Wiener „Neuen freien Presse", 
wonach Stojanow am Sonnabend in Ruftschuk bei dem Meeting 
daS folgende von dem Fürsten Alexander erhaltene Telegramm 
vorgelesen hätte: „ Ic h  verweigere die Annahme des von der S o- 
branje m ir votirten Geldes. Sollte ich von der großen Sobranje 
wiedergewählt werden, so werde ich den Thron durch Gottes 
Gnade und des Volkes W illen wieder einnehmen."

Deutsches Zteich.
B erlin , 12. Oktober 1886.

—  D ie  Kaiserlichen Majestäten befinden sich, wie auS Baden- 
Baden gemeldet w ird, im allererwünschlesten Wohlsein. —  Dem Ver.

nehmen nach w ird"Se. Majestät der Kaiser erst nach dem 20. Oktober 
zum Winteraufenthalte nach Berlin zurückkehren.

—  F ü r B e rlin  und Umgegend hat sich ein aus 85 M i t ­
gliedern bestehendes Spezialkomitö zur Errichtung eines National- 
DenkmalS fü r den verewigten Prinzen Friedrich Karl von Preußen 
gebildet, welches zu Beiträgen fü r den Denkmalsfonds auffordert. 
Mehrere deutsche Fürsten, nämlich der Großherzog von Hessen, 
die Herzöge von Sachsen - Weimar und Sachsen - Altenburg, die 
Fürsten von Schwarzburg - Sondershausen und zu Schaumburg- 
Lippe, die Prinzen A rnu lf von Bayern und Heinrich von Hessen 
sowie Fürst Alexander von Bulgarien, haben bereits Beiträge ge­
zeichnet.

—  Die preußische Regierung w ird auch dem nächsten Land­
tage eine Vorlage wegen Erweiterung des Netzes der Nebenbahnen 
zugehen lassen. M a n  ist jetzt damit beschäftigt, die vielfach er­
schienenen Anträge zu sichten und zu p rü fen ; alle Entscheidungen 
find noch vorbehalten.

—  D ie Ersatzwahl fü r den verstorbenen Abgeordneten Ludwig 
Löwe im 1. B e rline r LandtagSwahlkreise ist auf den 11. N o­
vember angesetzt. Die Ersatzwahl fü r die seit Oktober v. Js . 
ausgeschiedenen Wahlmänner findet am 4 November statt.

— Der englische Schatzkanzler Lord Churchill hat am Sonn­
tag Dresden verlassen und sich über Prag nach Wien begeben, 
wo er am Montag Abend eingetroffen ist. D ie  gestern Abend 
erfolgte Abreise des englischen Botschafters M ale t und seiner Ge­
mahlin nach Dresden ist m it der Reise Churchills in Zusammen­
hang gebracht worden; in Wirklichkeit kann von einem solchen Z u ­
sammenhange absolut keine Rede sein.

—  An Stelle des verstorbenen Kammerherrn v. Hülsen ist
G ra f Bolko von Hochberg zum General - Intendanten der königl. 
Schauspiele ernannt worden. G ra f Hochberg, ein namhafter
Komponist, ist der Schöpfer und eifrige Förderer der Görlitzer 
Musikfeste.

— Dem vortragenden Rath im Hausministerium von Löper, 
in weiten Kreisen als Goetheschriftsteller bekannt, ist bei seinem 
Uebertritt in den Ruhestand der Charakter als Wirklicher Ge­
heimer Rath m it dem Prädikat „Excellenz" verliehen worden.

—  Im  M onat September wurden in deutschen Münzstätten 
an Reichsmünzen ausgeprägt: in B e rlin  871 220 M ark in 
Doppelkronen (auf Privatrechnung) und 49 885 M ark in E in ­
markstücken, in München 4227 M ark 39 Pfg. in Einpfennig­
stücken, in Dresden 53 000 M ark in Einmarkstücken und in Ham­
burg 3045 M ark  87 Pfg. in Einpfennigstücken.

— D ie Strafkammer des B erliner Landgerichts hat die 
wegen verleumdischer Beleidigung des Kriminalschutzmanns Jhring  
angeklagten Tischler Berndt und Privatlchrer Christensen in 
zweiter Instanz freigesprochen. DaS erstinstanzichc Urtheil lautete 
auf sechs Monate Gefängniß.

—  I n  Aachen haben die Setzer sämmtlicher größerer
Druckereien die Arbeit niedergelegt, weil die Prinzipale die An- 
nahme des Leipziger T a rifs  verweigerten.______________________

Anstand.
W ien, 12. Oktober. Der „P e tit. Korresp." zufolge ist General 

v. KaulbarS gestern Abend in Varna eingetroffen und von einer 
Deputation von Zankoffisten empfangen worden. V or dem russischen 
Konsulate war eine Volksmenge versammelt, welche bei der Ankunft 
Kaulbar's r ie f: „ES lebe das unabhängige Bulgarien, eS lebe der
Held von S liv n itz a !"  Eine Deputation der Bevölkerung unterbreitete 
dem General die Wünsche deS Volkes, worauf letzterer die bulgarische 
Regierung einer scharfen K ritik  unterzog. D ie Deputation erwiderte,

§ die Regierung verfahre gesetzlich nnd genieße daS Vertrauen des Volkes.
! KaulbarS zog sich darauf zurück.

London, 12. Oktober. E in  Telegramm des Reuterschen Bureaus 
! aus Halifax von heute meldet, die amerikanische Fischerbarke „M a rio n  
 ̂ G rim es" sei von dem kanadischen Kreuzer „T e rro r"  beschlagnahmt 
, worden, weil dieselbe in den Hafen von Shelburne eingelaufen sei,
! ohne den Zollbehörden die Ankunft angezeigt zu haben. Der Kapitän 

sei zu einer Strafe von vierhundert Do lla rs verurtheilt worden. I n  
! Folge der widerspenstigen Haltung des amerikanischen Kapitäns, welcher 

darauf bestand, die amerikanische Flagge über der englischen zu hissen, 
sei der Kapitän deS „T e rro r"  veranlaßt worden, sich an B ord  der 

' „M a rio n  GrimeS" zu begeben, die amerikanische Flagge zu entfernen 
und eine bewaffnete Wache im Schiffe zurückzulassen. Der ameri­
kanische Generalkonsul habe von diesen Vorgängen dem Staatssekretär 
Bayard telegraphische M itthe ilung gemacht.

Petersburg, 12. Oktober. Das Journa l de S t .  PeterSbourg 
sagt, die Telegramme aus S o fia  rechtfertigten nur allzu gut die A n ­
nahmen, durch welche sich die russische Regierung bewogen gefühlt 
hätte, eine Vertagung der Wahlen zu empfehlen, um den Leidenschaften ! 
Zeit zur Beruhigung zu lassen, ehe eine Entscheidung der wichtigen '

Fragen, bei welchen daS Geschick Bulgariens auf dem 'vpk ^ 
getroffen würde. ES seien bedauernswerthe Scenen von 
thätigkeit schon am ersten Tage der W ahl gemeldet ^
erscheine noch schwierig, nach den bis jetzt eingegangenen 
die genaue Wahrheit zu erm itteln. Unter allen Umständen wer  ̂
um so mehr die Erklärung der russischen Regierung begreifen, ^
weder die unter solchen Verhältnissen gewählte Versammlung a»er
noch deren Beschlüsse sanktioniren könne.

Konstautinopel, 12. Oktober. Der englische Botschafter 
ist heute über Marseille nach London abgereist.

dem lF"Arovinzial-Nachrichte«
>  Kulmsee, 12. Oktober. (Ehrlichkeit.) Auf 

Markte in Nawra hatte der Viehhändler Franz Rosinski Z" 
bei Marienwerder einen Hundertmarkschein verloren und A  
Hoffnung aufgegeben, in den Besitz desselben wieder zu ^  
Zufä llig  fand den Hundertmarkschein eine arme Frau in 
Graben der Kartoffeln auf dem Acker. S ie  machte der P o l^  
von dem Funde M itthe ilung , wodurch der Verlierer wieder zu ^  
Eigenthum kam. Der ehrlichen Frau ist der gesetzliche 
eingehändigt worden. . A

Kulm , 11. Oktober. (Landwirtschaftlicher Verein K u lw '^  
der Sitzung des landwirthschaftlichen Vereins Kulm  am 6. v« .z, 
hatten sich 16 M itglieder eingefunden. V o r Erledigung ^  
ordnung wurde Herr Domainenpächter Meyer zu Bexten zu ^  
als neues M itg lied aufgenommen und dem Verein mitgeth^ ' ^  
der Herr Justizminister dem Herrn Abgeordneten 
Sängerau, dessen M itw irkung der Verein in Anspruch 
hatte, eröffnet habe, daß er die Frage wegen Verlegung deS
der Schwurgerichtssitzungen in Thorn von Neuem einer w o h ^  jß 
Erwägung unterziehen werde, wenn vom Verein ein neuer 
dieser Richtung gestellt werde. ES wurden sodann die auf vet ^ 
ordnung stehenden Proposttiorien erledigt. —  Zum V o rs itz ^  
Vereins für daS Jah r 1 8 8 ^8 7  wurde Herr Domainenpächter . 
Althausen, zu seinem Stellvertreter Herr M a jo r a. D . ^ . gk' 
Wiesenthal und zum Schriftführer der Landrath v. S lu M p !^  Hsi 
wählt. Herr v. Boltenstern-Battlewo referirte sodann über t>k ^  
zur Ansicht zugestellten Bodke'schen Universalpflug. Referent 
Ansicht, daß derselbe mehrere Vorzüge habe und sich insbeson^r 
für kleinere Wirthschaften sehr gut eignen dürfte. Verein ^̂  
ein Probepflügen m it gedachtem Pflug, den Herr Bodke-^h^ ^  
Disposition stellen w ill, auf dem Grundstück des M asch ine"^ . ^  
PeterS bei der nächsten VereinSsitzung zu arrangiren. Ueber ^  
Verein angeschaffte Egge Acme konnte nicht referirt werden, ^  
Ruperti-Grubno, dem dieselbe zum Versuch übergeben wurde, " .  ^  
scheinen verhindert war. D ie beiden vom Verein angeschafft ^ , l  
drillmaschinen sollen bei der nächsten Vereinssitzung öffentlich ^  
werden. Der Schriftführer theilte sodann mit, daß das 
J u n i cr. veranstaltete Sommersest des Vereins einen Kostet ' ^  
von 130 M . verursacht habe. Von dem Bescheid des B u t  
Reichstages betreffend den Erfolg der wegen Einführung kilie ^  
auf Wolle an den Reichstag gerichteten Petition w ird pi<
nommen, ebenso von einem Schreiben des Hauptvereins, bet-" 
Kosten für Herstellung von Analysen landwirthschastlicher 
durch die Versuchsstation. Verein beschließt daS angebotenes^ 
ment anzunehmen und eine möglichst große Benutzung der ^  ^  
station zu billigen Preisen für seine M itglieder anzustreben- 
die Auswahl von Hengsten für die Beschäl-Station 
Herr Lieutenant von Loga. D ie Reise der Kommission naw fF  
werder hat nach seiner Ansicht einen günstigen Erfolg ^
die von der Kommission ausgewählten Hengste nach Wichorsee g 
würden, was der Herr Gestüts-Direktor in sichere Aussig ^  
habe. D ie Verlegung der B ullen-S tation von Rosenau Z" ^  
Deichhauptmann Fenski nach Kokotzko w ird genehmigt un ^  
Sprunggeld auf Antrag deS Herrn Stationshalters auf 1 ^  sî  
Kuh ermäßigt. Der Wetterführung der Fettviehtabellen ""  ^  
Herr Banquier Ruhemann in Kulm wieder unterziehen und 
dieselben außer in Kulm auf den Bahnhöfen zu Kornatow ^  
Kulmsee und auf dem Biehhof zu B erlin  aushängen.

.Aber die Veränderung des Namens, hochwürdige Schwester?" 
fragte Crystal, welche sah, daß sie sie verlassen wollte, „H at 
Schwester Veronika nicht gesagt, daß ich — "

„S ie  hat es m ir gesagt —  ja !"  war die halbverständliche 
Antwort. „ Ic h  habe das Papier und werde S ie  nicht vergessen. 
Ehe der M onat zu Ende ist, sollen S ie  gesetzlich M crriva le  heißen!"

S ie  wandte sich schnell ab und wankte davon.
AIS sie schon einige Schritte entfernt war, hielt sie plötzlich, 

wie unentschlossen, inne, wandle sich um und eilte zu Crystal'S 
B e tt zurück.

„ Ic h  —  ich hatte etwas vergessen!" sagte sie, indem sie sich 
niederbeugte und eine ihrer zitternden Hände auf die der Kranken 
legte. „E «  w ird vielleicht niemals nöthig sein; doch wenn ich 
Ihnen daS Recht verschaffe, wieder in die W elt zu treten, ohne 
den Flecken Ih re s  alten Namens, — möchten S ie  m ir nicht, aus 
Erkenntlichkeit dafür, etwas versprechen? Wie ich gesagt habe, es 
w ird vielleicht niemals nöthig sein, aber —  aber wenn S ie  nach 
Schloß RuySdene kommen, bitte ich S ie, m ir zu versprechen, 
mich wissen zu lassen, wenn sich dort Kummer und Sorge rin - 
schleichen."

„Kum m er?" wiederholte Crystal.
„E ine Krankheit oder irgend etwas D erartiges", unterbrach 

sie die Schwester, ihre Worte näher erklärend, „wenn S ie  B e i- ! 
stand brauchen —  wenn M iß  RuySdene oder —  oder ihr Vater, l 
—  wenn irgend Jemand unter dem Dache dieses Hauses der ! 
Hülfe benöthigt ist, versprechen S ie  m ir, daß S ie m ir cS in das 
Kloster „zum heiligen Herzen" schreiben wollen. W ir  —  w ir 
verschaffen gern Wärterinnen oder anderen guten Gehülfinnen gute 
Plätze, und wenn ich Ihnen behülflich bin, werden S ie  gewiß 

auch gern Anderen behülflich sein —  nicht w ahr?"
„ Ic h  versprecht eS, —  ja ! "  antwortete Crystal.
Und, als ob dies Alles nur eine Vision gewesen wäre, hob 

sich Plötzlich die zitternde Hand, die schwarzgekleidete Gestalt der 
Oberin eilte den sonnigen Gang entlang und war bald darauf  ̂
verschwunden.

Von den Aufregungen der Tages erschöpft, nahm Crystal 
die B lum en, drückte sie an die Brust, drehte ihr Gesicht der 
Wand zu nnd versank in einen tiefen Schlummer.

Und als sie so schlief, träumte ih r zum zweiten Male, daß 
Lord Areleigh sich über sie beuge, sie küsse und ihr weißen 
Hollunder auf die B rust lege; doch dieses M a l war es ein Kuß 
des Schmerzes und auf seinem männlich schönen Gesichte lag ein 
Ausdruck der Traurigkeit.

S o  ging der Tag vorüber und als der Abend herannahte, 
erhielt sie seinen B rie f.

S ie hatten sich gefunden und wieder verloren —  das war 
ih r Gedanke —  und die Sonne schien aus ihrem Leben zu schwin­
den und eS war jetzt finsterer, als früher.

„Ic h  muß ihm zu Hülfe eilen!" rief sie, als sie der Schwester 
Veronika den B r ie f vorlas. „Sehen S ie , sehen S ie , seine schöne 
Kousine flieht vor der Ansteckung; das Haus ist verlassen! Jetzt 
ist cS Zeit, ihm seine Güte zu vergelten."

Doch die Schwester schüttelte den Kopf.
„Noch nicht, die Aerzte werden es nicht erlauben", mtgegnete - 

sie. „Frühestens in acht Tagen."
Acht Tage ! S ie  erschienen Crystal als ein Jahr, und doch ! 

folgten dieser Woche noch mehrere, ehe Ju lia n  Battley's W ittwe ! 
das B e tt verlassen konnte. j

D ie  GemüthSruhe, die ihre Genesung beschleunigt hätte, war 
jetzt gewichen; Unruhe und Aufregung brachten einen schweren 
Rückfall und zwei, drei, vier Wochen gingen vorüber, ehe Crystal 
Battley — jetzt Crystal M erriva le  —  sich im Waggon in die 
Kissen zurücklehnte und beobachtete, wie die Lichter der S tadt, 
eines nach dem andern, ih r entschwanden, der Zug durch die 
dunkle Januar-Nacht dahinfuhr und sie nach dem verpesteten Orte > 
führte —  nach Schloß RuySdene, zu ihrer Bestimmung, zu ihm. !

Lord Areleigh's Entsetzen war ungekünstelt —  daS sah 
Crystal —  und ein Gefühl der Dankbarkeit erfüllte ihr Herz, > 
denn eS zeigte ih r, wie rein und selbstlos seine Liebe war.

Iheilung der eingegangenen Schriften regt der Herr 
Domainenpächter Krech - Althausen die Frage an, ob eS 1'^ ^  
empfehlen würde, für die VereinSsitzungen ständige Referent 
alle landwirthschaftllchen Fragen unter den VereinSmitglieder» 
wählen, die in den Sitzungen über diese zn referiren hätten- 
w ird in seiner nächsten Sitzung, in der außerdem Herr W iü ^   ̂ ^  
über Düngung mit PhoSphorsäure enthaltenen Substanzen" ""  
Gohlke-Unislaw über Verbesserungen der WrkehrSverhältnisse ' 
referiren werden, in dieser Sache Beschluß fassen. „ )  ^

Kulm, 12. Oktober. (Konvertirung. Goldene H o c h ^ " " ^  
von der „K .  Z tg ." gebrachte M iuhe ilm ig , daß die Kulmer

' __  ,

„W ollen S ie  m ir nicht „W illkom m en" sagen?" 
indem sie ihm die Hand reichte und ihm einen liebevoll^" 
zuwarf, einen Blick, der ihrem bezaubernden Gesicht«" 
Schönheit verlieh.

Doch er wehrte sie m it ausgestrecktem Arme at>.
Tod liegt in der L u ft!"  rief er heiser. „Fliehen Sie, ,, vkt' 
daS schreckliche Schicksal e re ilt! Weshalb wollen S ie ^  
suchen?" ^

„W esha lb?" S ie  näherte sich ihm während des SV 
„S o ll  ich darauf antworten, M y lo rd ? Sagen S ie 
halb S ie  Gott versuchten, als S ie  das Armenhospitat § A

um einer armen Verlas!"?und allen Krankheiten
als 

trotzten,
zustehen. — Haben S ie  das auch fü r Wahnsinn 
glaube nicht, M y lo rd , und ich kann das Gebot nicht
„Thue Deinem Nächsten, was D u willst, vag 
D ir  thun sollen." S ie  kamen zu m ir, als ich in Noth ^  „>« 

—  sie nahm jetzt H ut und M antel »b ^  M  
n in gleicher Lage. Nein, sage ich

daß Dein-
Noth e

fahr war, und" —  sie nahm jetzt H ut und M antel ab ;»>!, 
komme zu Ihnen
mich nicht forttre iben! D ie Zeitungen benachrichtigten - 
S ie  weibliche Hülfe brauchen, und ich bin gekommen, die n> 
zubieten!" .

Wie herrlich sie aussah! wie schön, wie rein, " "  
geistigt —  als sie vor ihm stand in dem anschließen"" E  
das die feinsten Umrisse ihrer Gestalt zeigte, ih r Gesicht 
regung geröthet, die goldenen Wellen ihres Haares uw , 
ficht fluthend. A c - l"^ »

„W ollen S ie  meine Dienste annehmen, Lor» *> 
fragte sie lächelnd, indem sie ihm die Hand reichte- 
S ie  m ir willkommen sagen oder muß ich ->
bleiben?«

Seine B rust hob sich; in ihm wogten die 
Gefühle. E r blickte sie an, ergriff die ihm gebotene 
drückte sie stürmisch an die Lippen.

(Fortsetzung

Hand

folgt-)



^  Kationen'konvertirt werden sollen, m odisizirt sich dah in , daß der 
h A u ssch u ß  ^  K ulm  d iezK on vertiru ng  in ten d irt und bei der V er- 
 ̂ . .^ 3  des R e ich s-Jn v a lid en fo n d s wegen U ebernahm e der K re is - 

Nock ^ Z u trag e  gestellt ha t. Z u  der K onvertirung  selbst ist jedoch 
for? K reiStags-B eschluß und dieZ Allerhöchste G enehm igung er- 
illir ^  kann daher, selbst w enn alle üb rigen  V o rfrag en  schlank 
Kü ^digung kommen, im m erhin  noch ein J a h r  vergehen, ehe die 
. "digung der K ulm er KceiSanleihescheiue durchgeführt w i r d .—  G estern 

erten der Schneiderm eister Jo seph  Jag o d z in sk i und seine G a t t in  
geh. B iernacka ihre goldene Hochzeit. A m  V orabende be­
lle d a s  Schneidergewerk den J u b i la r  und überreichte einen

cx^vo llen  S o rg s tu h l. Am  J u b ilä u m s ta g e  M o rg e n s  w urde dem 
r ^"Paar ein S tän d ch en  von der Jägerkapelle gebracht. G egen 9 U hr 
N  ^  kirchliche E insegnung des Ju b e lp a a re s  in  der katholischen 
e l s c k '^ ^  durch H e rrn  P f a r r e r  O r .  Poblocki statt. G egen 11 ^/, U hr 
hörk " ^  Beglückwünschung eine D e p u ta tio n  der städtischen B e- 
kin E ^  H ^ r  B ürgerm eister P a g e ls  überreichte dem J u b e lp a a r  nebst 
dem* d^erhöchsten K abinetsschreiben die von S r .  M a je s tä t dem K aiser 

"lehene E he jub iläum s-M eda ille .
Hof . ^ l o c h a u ,  11 . O ktober. (B esitzveränderung.) D a s  G u t  M a r ie n -  
^  hiesigen Kreise, 4 0 6  H ektar groß, welches b isher dem G u ts -  
H.ver Schemel gehörte, ist in der Z w angsversteigerung  fü r 8 8 ,0 5 0  
Üb, ^  den Besitz des G utsbesitzers W eckwarth in  A dl. Kruschin 

gegangen.
2 . ^ ak e l, 1 0 . O ktober. (F e u e r .)  D e r  m ittlere F lüge l der hiesigen 
H ^ s a b r ik  ist am  S o n n ab en d  durch Feuer vernichtet w orden. D ie  

^ ''E rarb e itun g  ist durch den B r a n d  nicht gestört, n u r die M elasse- 
äUckerung w ird  sich einstweilen nicht ermöglichen lassen.

^  Änotvrazlaw, 11. O ktober. (B rä n d e .)  I n n e rh a lb  einiger 
eS in  P io trokow o, einem kleinen russischen G renz- 

^4li "ahe Jerczyce gelegen, 2 M a l .  A m  3 0 .  v. M tS .
H "Een 5 H äuser und N ebengebäude, und am  vorigen D ienstag  
H Er 2 H äuser und 2 S tak en  to ta l nieder. D a s  Feuer ist beide 
dttw ^  selben TageSzeit (gegen M it ta g )  entstanden. W ie m an 

ist d as  Feuer in  beiden Fä llen  durch ruchlose H and  an - 
»de/j worden. D a  sämmtliche H äuser dieses S täbchens a u s  Holz« 
dle c,..? Machwerk aufgeführt und m it S ch in deln  gedeckt sind, da ferner 
lij^"schvorrichtungen i "  trau rig em  Zustande sind, so hätte, wenn 

^  von der Nachbarschaft schnell herbeigeeilt w äre, d as  ganze 
Hen ein R a u b  der F lam m en  werden können. (K . B .)

^it ( ^ s e u b u r g ,  1 0 . O ktober. (W ie  unverständig manche M enschen 
Ü>rist ^  um gehen), wenn sie von F o rtu n a  begünstigt w erden, be- 
k r^ ,."^ stehende  w ahrheitsgetreue Geschichte welche die „ N . W . M . "

^ o r  wenigen T agen  erschien h i e r e in  M a n n , dem m an 
gthtzx ersten Blick ansah , daß er nicht zu denjenigen S te rb lichen  

welche d a s  P r iv ileg iu m  fü r sich in  Anspruch nehm en, C ham - 
^  Zinken zu dürfen ; trotzvem vertilg te er eine große M enge 

^ e tr ' ^  edlen N a ß  und erklärte dasselbe überhaupt fü r d as einzige 
' welches m an zu sich nehm en könne. E r  zahlte fabelhaft 

lg, machte S p az ie rfah r te n  in  die Umgegend, aß und trank auch 
zu k allein, und hatte som it reichlich G elegenheit, seine F reude getheilt 
dyß denn es giebt ja überall gute M enschen, welche wissen,
Ä tid^"^ilte F reude —  doppelte Freude ist, —  besonders w enn ein 
d e r t > e n  I n h a l t  des Freudenbechers fü r sie bezahlt. A b er wie
dach? ^Mel schon dafü r sorgt, daß die B ä u m e  nicht in  ihn hinein- 
^ e ld ^ ' ^  darf auch in  unserem geordneten S ta a te  N iem and sein 

^  toller W eise auf die S t r a ß e  w erfen. E ineS schönen 
Eaad unser H eld vor dem Auge des Gesetzes und antw orte te 

dyß ^  auf die ihm  vorgelegten F rag en . D ie  A ussagen ergaben,
7 b is 8 J a h re n  Knecht auf einem nahe gelegenen G u te  

^  M a tro se  auf einem Schiffe gedient und zuletzt in  der
ziihh^*8er Lotterie 1 0  0 0 0  M .  gewonnen habe. D a  sei eine unbe-

Sehnsucht nach seiner H eim ath  und der zurückgelassenen B r a u t  
F reude des W iedersehens, sowie der Z au b e r der hei- 

"  ^u ft habe ihn so berauscht, daß er absolut da S c c t  trinken
Zeh er früher so oft bei schwerer A rbeit in  der heißen S o m m e r-

D u rst a u s  irgend einem G ra b en  gelöscht habe. D ie  sofort 
^  Ab"* kosten telegraphisch angestellten Recherchen bestätigten noch 

desselben T ag es  die W ah rh e it der H auptsachen. W ährend  
'ti ^  Zwischen hier und H am burg  arbeitete, schwamm die B r a u t  
^  td t lü ! ^  ^ r i n  weidlich unterstützt von der gefühlvollen W ir th in , 

^  schwer verkannte P a a r  W o hnun g  genom m en, und der 
^vrt. ^  B rä u tig a m  erkundigte sich unaufhörlich nach der R ückant- 

^  w urde ihm  dieselbe verkündigt und vo rw urfsv o ll rief 
^rst «tz D u , Liese, D u  hast m ir nicht glauben wollen. N a n u  

z lir^q?^  D ie  berechtigte F reude der glücklich V erein ig ten , welche 
e lse a nach H am b u rg  anschickten, und die Feier derselben im
^k ttg ^ iU h lvo lle r M enschen m it den entsprechenden F a rb en  auszum alen , 

T r  ^  der P h an tas ie  unserer Leser.
tzg /^kssen , i o  O ktober. (V erhaftung . Eingestellter V erkauf.) 

^ E r d r / ^ ^ t e r  R .  in  N iew olno , dessen S ta llg eb äu d e  am  2 8 . v. M ts .  
letzen ist wegen V erdachtes der B rands tiftung  durch den
^eriHjg onigl. D istrikS-K om m issarius verhaftet und in  das hiesige ' 
s e ig e r  eingeliefert w orden. —  B e i  der öffentlichen Z w a n g s-  ^
Eigner ^  B irkenhain  hat sich der w ohl einzig dastehende F a ll  i
^  aus ^  ^ ^ m a n d  der Anwesenden irgend ein G ebo t abgab , soaus

D. dem Verkauf nichts w urde.
1 2 , O ktober. (D o p p e lm o rd .) Heute V o rm ittag s  

der B auausseher H erm ann  J o h a n n i  erst seine E hefrau  
l ^Eau-ZssAd. R aßm uffen , welche von ihm  getrennt und m it dem 
.^terey ^Ustertten R .  in  einem in tim en V erhältnisse lebte, in  des 
^dsseg W o h n u n g  (B reitegaße N r .  1 0 7 )  m itte ls  eines R evolver- 

belg.?bu Kopf getödtet und sich dan n  selbst einen S ch u ß  in s  
^chku s ^ .^ c h t ,  per auch sein Leben sofort beendigte. D ie  beiden 

^  w *^r Leichenhalle au f dem B leihofe geschafft w orden. 
t t tN v rd ^  ^  bisherigen E rm itte lung en  ergeben haben, m it 

s, ^  ^he 7 ^ ^ ^ " E n  seit langer Z e it verheirathet und es w aren  
V ^ d e r  entsproßen, von denen 4  sich noch am  Leben be­

tt? ; o" ^ n e n  ha t I . ,  bevor er, die V erzw eiflungsthat vollführte, 
ihb^eue (K^..uem herzlichen B riefe verabschiedet. E r  hat auch die
h ./r  w iederholt und dringend gebeten, zu ihm  und zu

d ^ te ,  c ^ ^tlckzukehren . E rs t, a ls  dieselbe bei ih re r W eigerung 
zur Schußw affe gegriffen haben.

zu ^  O ktober. (E in e  m erkwürdige Ueberraschung) vom
Eil. Sestern der E hefrau  eines hiesigen H andw erksm eisters

^lü ^  iu d b hatte sich am  N achm ittag  au f den M ark t begeben und 
^  Abends E u d e n  zum Verkauf gestellten W a are n  angesehen. 
^  in l. H ause zurückkehrte, machte sie die Entdeckung, 

ihre aus i E ^ D asch e  ein frem des P o rtem onaie  befand, dessen 
g , 0  ^ k .  8 0  P f .  bestand. W ie  das P o rtem onna ie  in  

E^k >Es stia ^ie F r a u  nicht zu enträthseln . M öglich
i h /  dem an  den B uden  herrschenden G edränge

*in g s. I 'v r tem o n n a i an sta tt in  die eigene, in  die Tasche der 
eri. M t hat. D e r  seltene F u n d  ist an  die P o lize i abgeliefert !

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlängert honorirt.
T h o rn ,  den 1 3 . O ktober 1 8 8 6 .

—  ( B  a h n w e s e n .)  S e ite n s  der E isenbahn - D irek tion  
B rom berg  ist neuerd ings die fü r V iehversender wichtige A nordnu ng  
getroffen, daß bei solchen V iehsendungen, welche auf G ru n d  des 
T ransportscheineS  nach der B estim m ungssta tion  direkt abgefertig t sind 
und zum Zweck der F ü tte ru n g  und T ränkun g  der T h iere  au f einer 
Zw ischenstatlon außerhalb  des B ahngeb ietes eingestellt und in  ange­
messener F r is t  —  und zw ar in  längstens 2 4  S tu n d e n  —  wieder ein­
geladen w erden, eine nochmalige E rhebung der E xpeditionsgebühr auf 
der Zw ischenstatlon nicht stattfindet. D iese A rt  der E n tla d u n g  und 
d as  A btreiben des V iehes vom B ahnhöfe da rf bei jedem in sich a b ­
geschlossenen T ra n sp o rte  n u r einm al stattfinden und zw ar n u r au f 
solchen S ta t io n e n , wo V iehram pen  vorhanden sind. D ie  E in rich tung  
ist sicher geeignet, die Fürso rge der Viehversender fü r die gesunde E r ­
haltung  der T hiere w ährend des T ra n s p o r ts  zu unterstützen.

—  ( E i n e  f ü r  d e n V i e h h a n d e l  b e m e r k e n s w e r t h e  
E n t s c h e i d u n g )  fällte jüngst d as K am m ergericht zu B e r lin . B e- 
schränkt sich ein im  Umherziehen ausgeübtes G ew erbe au f den M a rk t­
verkehr, so bildet es eine A usnahm e von der Regel der S te u e r-  
pflichtigkeit der G ew erbe im  Um herziehen, und ist nicht zu dieser 
S te u e r  heranzuziehen. E in  S ch läch ter in  N eiße kaufte näm lich Vieh 
in  der Umgegend auf und schickte eS au f den V iehm arkt zu B r e s la u  
zum V erkauf. D a fü r  erhielt er von der S teuerbehörde zu Neiße ein 
S tra fm a n d a t ,  weil er ohne A nm eldung ein der S te u e r  un terw orfenes 
G ew erbe im  Um herziehen, nämlich den V iehhandel, betrieben hätte. 
Hiergegen legte der Sch läch ter B e ru fu n g  b is a n s  K am m ergericht ein 
und dieses erkannte auf F reisprechung von S t r a f e  und Kosten.

—  ( D i e  A n s t e l l u n g  e i n e s  s t ä d t i s c h e n  O b e r f ö r s t e r s )  
m it einem Jah reS g eh a lt von in  S u m m a  4 2 5 0  M k. w urde u. A . 
in  der heutigen S itz u n g  der S tad tv e ro rd n e ten  beschlossen.

—  ( S  t a d t t h e a l e r . )  V o r überfüllten! H ause w urde hier 
gestern D e llin g e r 's  „ D o n  C esar" gegeben, nachdem diese O pere tte  ihre 
W anderschaft durchs deutsche Land, au f welcher ih r überall ein freund­
licher E m pfang  bereitet w urde, fast beendet ha t. W a r  auch die 
O pere tte  selbst hier noch neu, so ist doch schon längst die köstliche 
M elod ie  des sich wie ein goldiger Faden  durchs S tück schlängenden 
L iedes: „K om m  herab zu m ir , M a d o n n a  T heresa" in  T h o rn  popu lär
geworden. —  D ie  gestrige A uffüh rung  erfüllte die gehegten E r w a r ­
tungen nicht, w enn m an sie auch im  G ro ßen  und G anzen  a ls
ziemlich gelungen bezeichnen könnte —  einzelne K räfte  leisteten 
V orzügliches, die M usik  w urde äußerst exakt au sgefüh rt, A u ssta ttu n g  
und K oflüm irung  w aren  zum T he il prächtig —  dennoch gew ährte sie 
in ihren Einzelheiten n u r  einen unvollkommenen G en u ß , w as 
hauptsächlich auf K onto der R o lle  des K ön igs kam. H err M aubach  
m ag d as  beste S tre b e n  und sonstige gute Eigenschaften besitzen, aber 
seine gesanglichen Leistungen genügen auch nicht den bescheidensten A n ­
sprüchen und selbst in  schauspielerischer B eziehung zeigte er sich in
keiner Weise der an  und fü r sich nicht schwierigen R olle  deS K önigs 
gewachsen, welche er durch falsch angewendeten P a th o s  geradezu ver­
unstaltete. F ü r  fernere W iederholungen w ird  die D irek tion  unbedingt 
die R olle durch eine andere bew ährte K ra ft besetzen müssen. F r l .  Loos 
sang die M a r i ta n a  m it bestem E rfo lg e ; in gleich w irksam er Weise gestaltete 
F r .  R in o ld i die D o n n a  U raca. H e rr  Z im m e rm an n  zeigte sich seiner 
A ufgabe in  höchst anerkennensw erther W eise gewachsen, sein V e r tra g  
des oben erw ähnten Lledes fand lebhaften A p p lau s . F r l .  M o lln a r  
(P u eb lo ) l it t  gestern bedauerlicherweise an  einer E rkrankung der
S tim m o rg an e , wodurch ein T he il deS G esanges dem P ub likum  der- 
loren ging. H e rr  Seyberlich  erw ies sich in  der P a r t ie  deS „ D o n  
Fernandez" au fs  Neue a ls  tüchtige K ra ft. H e rr  D i r .  H ann em ann
a ls  „ D o n  R a n u d o "  hatte eine famose M aSke gemacht und ag irte  
m it bekanntem H u m o r. C ho r und O rchester leisteten un ter der 
F ü h ru n g  des H e rrn  Kapellm eister M ü lle r  meist V ortreffliches. —
H eu te : „ 2 0  0 0 0  M k . B e lo h n u n g " , G esangsposse von Leon T rep tow .

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  D e r  A rb e ite r D o lin sk i kam gestern 
Abend in trunkenem Zustande in eine D estilla tion  au f der N eustadt 
und, da m an ihm trotz seines V erlan gens keine geistigen G etränke 
verabreichte, machte er S k a n d a l ,  w orauf er an  die Lust befördert 
w urde. V oller W u th  schlug der Trunkenbold die Schaufenster-Scheibe 
entzwei. E r  w urde von einem herbeigeholten Polizeibeam ten  verhaftet. 
—  D e r  H änd ler Leß und der Zimm ergeselle BruczkowSki treiben auf 
der I I .  L in ie der B rom berger V orstad t einen K ohlenhandel. Heute 
geriethen sie in  S t r e i t ,  welcher einen M enschenauflauf herbeiführte, 
infolge dessen die P o lizei einschreiten m ußte. —  G efunden ist eine 
silberne C y lin deruhr m it Kapsel und Lederschnur. D e r  qu. E igen ­
thüm er der U hr kann dieselbe im  P o lizei-K om m issariat in  E m pfang  
nehm en.

Mannigfaltiges.
T h ä te  a . H . (U nser B od eth a l) p ran g t jetzt im bunten L aub- 

gewande deS H erbstes. A ber noch eine andere fesselnde N a tu re r ­
scheinung ist es, welche m an in  dieser Ja h re sz e it  von seinen H öhen- 
rän d ern , vorzüglich vom Hexentanzplatz a u s  beobachten k an n : daS
Brockengespenst. W eil m an  diese seltsame N aturerscheinung zumeist 
au f dem Brocken beobachtete, so erhielt sie gerade von diesem den 
N am en . V om  Hexentanzplatz a u s  aber ist d a s  S chauspiel ein u n ­
gleich schöneres. W enn  die Herbstnebel wie ein weit w allendes M eer 
daS Land bedecken und in  d as  B odethal h ineinflu ten , so füllen sie 
dasselbe oft b is  zur Höhe der gegenüberliegenden R o ß trap p e , w ährend 
der Hexentanzplatz frei und klar bleibt. W ir f t  nun  die sich hebende 
S o n n e  den S chatten  eines am  R an de des T h a le s  S tehenden  auf die 
N ebelm affe, so erscheint d as magische B i ld :  W ie die Nebelwogen
w allen, sich verdünnen oder verdichten, so wächst auch der von der 
I r i s  schillerndem Schle ier um wobene S c h a lten  zur R iesengröße an  
oder schrumpft zw erghaft zusam m en.

K a r ls ru h e ,  1 0 . O ktober. (U eber d a s  B efinden deS O b erfö rs te rs  
M ü lle r )  liegt heute folgendes ä rz t lic h e -B u lle tin  v o r :  „ D ie  Verletzung 
besteht in  einer S chnßw un de  deS linken Oberschenkels, welche den 
Oberschenkelknochen durchbohrt h a t, ohne größere B lu tgefäße zu ver­
letzen. B eim  ersten V erband  schon w urden die in  der W u nde liegenden 
Knochensplitter entfernt, die, Kugel hatte vollständig durchgeschlagen. 
Nach einem b isher völlig fieberfreien V erlau f bei gutem  A llgem einbe­
finden w urde am  6 . T age nach der Verletzung der N othverband  durch 
einen definitiven ersetzt und jetzt am  8 . T ag e  der Verletzung ist d as 
B efinden des P a tien ten  ein so ausgezeichnetes, daß m it S iche rhe it auf 
eine no rm ale  A bheilung der Verletzung und völlige W iederherstellung 
gerechnet werden d a rf. E ine  A m pu ta tio n  ist nie in  F rag e  gekommen.

E ffen . (Z u m  Ju d e n k u ltu s )  w ird  der „ D .  R e f ."  geschrieben: 
D e r  O berm eister der hiesigen F le isch er-In n u n g  ist ein J u d e ,  obwohl 
'/z  der hiesigen M etzger christliche Deutsche sind. S e i t  einiger Z e it  
ist hier eine Fachschule von der genannten I n n u n g  gegründet. Am  
3 0 . v. M ts .  w a r nu n  im  hiesigen „G en era l-A n ze ig e r"  folgende 
A nnonce zu lesen: „U nserm  allverehrtcn O berm eister, dem H errn  
E m anu el Gottschalk, die besten Glückwünsche zum neuen J a h r .  D ie  j 
Fachschüler der hiesigen F le isch e r-In n u n g ."  —  S i n d  d a s  nicht „rosige"

Z u s tän d e?  E s  dürfte bald  an  der Z e it sein, unsere christliche Z e i t ­
rechnung bei S e ite  zu setzen. A rm es „schmachvolles" X I X .  J a h r ­
h u ndert! M e h r  a ls  wahrscheinlich ist es a lle rd in g s , daß einige 
jüdische S c h ü le r  die D reistigkeit besessen haben, ihren jüdischen N e u ja h rs ­
wunsch m it den W o rte n :  „ D i e  Fachschüler" zu unterschreiben.

R e g e n sb u rg , 5 .  O ktober. (W ahn sinn iger M ö rd e r .)  I n  der 
K re is - I r re n a n s ta l t  K a r th a u s -P rü ll  starb der B ad er E . von Neichen- 
bach, welcher vor einigen J a h re n  den Lehrer K au in  O lch ing  beim 
R asiren  in  den H a ls  geschnitten hat, so daß der Lehrer sofort sterbend 
vom S tu h le  sank. D ie  schauderhafte T h a t  ha t d am a ls  allgem eines 
Entsetzen hervorgerufen und die V erhaftung  des T h ä te r s  v e ra n la ß t;  
bei der gerichtlichen U ntersuchung stellte es sich h e rau s , daß der 
U nthäter geistesgestört w a r und zw ar in  Folge von N oth  und E n t ­
behrungen, in die er unverschuldet durch körperliche Erkrankung ge­
ra then  w ar.

G e n u a . (E in  skandalöser P ro zeß ), welcher au f die italienischen 
K unstverbältnisse ein grelles Licht w irf t , spielte sich kürzlich vyr dem 
hiesigen G erich t ab . E in  gewisser de V alle , P o r t ie r  des ddrtigen 
D o g e n p a la is  ( p u lu r r o  ä u e u lo ) ,  forderte näm lich von dem bekannten 
B ild h au er B a rz a g h i  eine hohe A bstandssum m e, weil er (der P o r t ie r )  
durch seinen E in fluß  ( 8 i e ! )  es durchgesetzt habe, daß des K ünstlers 
E n tw u rf  zum V ik to r-E m anuel-D enkm al von der P rü fungskom m ission , 
die im  D o g e n p a la is  ihre S itzungen  hielt, schließlich vor allen anderen 
K onkurrenten begünstigt w orden sei! de V alle  versprach un ter V o r ­
legung vieler a lle rd ings recht seltsamer B riefe , Gesuche und schriftlicher 
Versprechungen B a rz a g h i 'S  dafü r den B e w e is  der W a h rh e it anzu ­
treten. I n  der italienischen Presse erregt diese B estechung-affaire u n ­
geheures A ufsehen; m an sieht daher der betreffenden G erichtssentenz 
m it großer S p a n n u n g  entgegen.

ZSriefkaße«.
H errn  S ch . in  M .  —  Besten D an k  fü r ih ren  freundlichen 

B eric h t; leider können w ir denselben, da zu spät eingegangen, nicht 
m ehr verw erthen.

,vür die Redaktion verantwortlich: Paul Do«t>ror*Aki in M o rn

Telegraphischer «OrseU-«ertchr.
B e r lin , den 13 . O ktober.

>12 ,10. 86 >13.-10.86.
F o n d S : schwach.

R u ff. B a n k n o t e n ................................. 1 9 2 — 65 1 9 3 — 1 0
W arschau  8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 1 — 9 0 1 9 2 — 2 5
R uff. 5 A nleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 — 6 0 1 0 0
P o ln .  P fandb rie fe  5  V o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0 — 6 0 6 0 — 10
P o ln .  Li qui da t i on- p f andbr i e f e . . . . 5 5 - 7 0 5 5 — 8 0
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / ,  "/« - - . 9 9 — 8 0 9 9 — 8 0
Posener P fandb rie fe  4 ° / , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 6 0 1 0 2 — 6 0
Ö sterreichische B a n k n o te n ..................... 1 6 3 1 6 2 — 75

W e iz e n  g e lb e r :  O k to b .-N o v b r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 0 1 4 9
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 8 — 75 1 5 8 — 25
loko in  N e w y o r k ................................. 8 2  V. 6 2  V.

R o g g e n : l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 1 2 6
O ktober ................................ 1 2 7 — 5 0 1 2 5 — 7 0
N ovem b.-D ezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 7 — 5 0 1 2 6
A p r i l - M a i ........................................... 1 3 0 — 5 0 1 3 0

R i ib ö l :O k to b r . .N o v b r ............................... 4 4 — 5 0 4 4
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 5 0 4 5

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 3 6 — 4 0 3 6 — 2 0
O k to b e r-N o v b r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — 6 0 3 6 — 4 0
N ovem b.-D ezem b..................................... 3 6 — 7 0 3 6 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 2 0 3 7 — 9 0

R eichsbank-D iSkonto 3 , L om bardz insfuß  4 p C t.

Handelsberichte.
D a n  z i g ,  12. Oktober G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Bei be­

decktem Himmel kühle Temperatur. W ind: W.
Weizen Inländischer hatte bei schwacher Zufuhr schweren Verkauf 

Presse aber ziemlich unverändert. Von Transitweizen sind zwar einige 
Ladungen verkauft, erzielte Werthe aber eher etwas niedriger. Bezahlt wurde 
für inländischen gutbunt 130psd. 145 M.. hellbunt 135 6pfd 144 50 M., 
Sommer- 135 6 , fd. 151 M per Tonne. F ü r polnischen zum Transit ordinär 
bunt 126pfd 130 M.. bunt besetzt 128psd. 130 M . bunt 126pfd., 126 9pfd 
132 M., gut bunt 1312pfd. 134 «  . hellbunt 124 5pfd. 132 M , 129 30pfd. 
135 M.. 131pfd 135 50 M.. 132psd bis 135pfd. 138 M ver Tonne. 
Termine Oktober 134 M. B r., 133 50 M. Gd.. Okt-Novbr. 133 50 M. bez, 
April-Mai 139 M. bez, Ju n i-Ju li 142 M bez, Juli-August 143 50 M. 
B r , 143 M Gd Requlirungspreis 133 M.

Roggen inländischer erzielte unveränderte Preise Von Transit ist eine 
Ladung polnischer 126 7pfd zu unbekannten Preisen gehandelt. Inländischer 
ist bezahlt 123pfd. und 125pfd. 112 M.. 129pfd 110 M . 133pfd 109 M. 
Alles per 120psd. per Tonne Termine Okt -Novbr. inländisch 112 M. Br., 
11150 M Gd., transit 92 M. B r , 9150 M. Gd.. Novbr.-Dezbr. inländisch 
112 50 M. B r . 112 M Gd , April-Mai inländ 120 M. B r , 119 50 M Gd . 
transit 96, 96 50 M. bez. Regulirungspreis inländisch 111 M., unterpolnisch 
91 M , transit 91 M

Gerste. Inländische große in den gelben und geringeren Qualitäten sehr 
schwer verkäuflich und seit voriger Woche 2—3 M billiger. Andere nament­
lich feine Qualitäten ziemlich unverändert. Bezahlt ist inländische kleine 
weiße 110pfd 106 M., große 113 4pfd. 115 M., bessere 112psd.. 114pfd 
und 120psd 126 M , weiße 117pfd 129, 130 M , 119psd. 130 M. per Tonne.

B e r l i n ,  11 Oktober ( S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l  - V i e h h o f )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen. 2948 Rinder. 
10 013 Schweine, (darunter 1011 Bakonier). 1238 Kälber, 12 877 Hammel. 
D as Rindergeschäft wickelte sich glatt ab: Waare mittlerer Güte war be­
sonders begehrt, in geringer dagegen erlahmte der Handel zum Schluß etwas 
so daß einiger Ueberstand verblieb. 1a 54—57, 2a 47—53, 3a 37—45. 
4a 30—34 M. pro 100 Pfund Fleischgewicht -  Auch der Markt in Schweinen 
war recht rege Inländische Waare stieg bei angemessenem Export um 3 M. 
per 100 Pfd. im Presse. Bakonier blieben bei ruhigem Handel im Preise 
unverändert. Der Markt wurde geräumt. 1a ca. 52, 2a 50—51, 3a 46 
bis 49 M. per 100 Pfd. mit 20 pCt. T«ra, Bakonier 4 2 —44 Mark mit 
50 Pfd. T ara  per Stück — Der Kälberhandel gestaltete sich lebhaft. 1a 49 
bis 57, 2a 30—47 Pfg pro Pfund Fleischgewicht. — Der Hammelmartt 
verlief bei unveränderten Preisen und geringem Export sehr flau und hinter­
ließ in geringer Waare bedeutenden Ueberstand. 1a 44—50. 2a 3 2 - 4 2  
Pfg per Pfund Fleischgewicht

M eteoro l«G «sch e U-»l»«ch<»ngen.
___  T h o rn  den 1 3 . O ktober.

S t. Barometer
mm.

Therm.
06 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Be­

wölk«. Bemerkung

12 . 7 5 7 .1 -  11 .5 Xss- 10
lO d p 7 5 7 .4 -  6.6 6 0

13. 6 k a 7 5 3 .1 -  3 .3 0

( I m  I  n t e r  e s s e u n s e r e  r  m a g e n l e  i d e n d e n L e s e r )  
machen w ir  auf die heutige A nnonce „C h ro n . M a g e n -K a t. h e ilb a r"  
aufm erksam .

( F r e i b u r g e r  15  F  r  a  n k S - L o o s e.) D ie  nächste Z iehung  
findet am  1 5 . O ktober sta tt. G egen den C ou r-v erlu st von ca. 15 M k. 
pro S tück  bei der L uSloosung üb rn im m t daS B ankhauS  C a r l  
N e u b u r g e r ,  B e r lin  Französische S t r a ß e  1 3 , die V ersicherung 
fü r  eine P rä m ie  von 4 0  P f .  p ro  S tück .



D ie Menage - Kommission des 1. 
B ata illons 8. Pommerschen Znfanterie- 
Regiments N r. 61 beabsichtigt den Be­
darf an
Fleisch- und Kolonialwaaren

fü r den Zeitraum  vom 1. November
1886 bis 1. November 1887, sowie den 
Bedarf an

Kartoffel»
vom 1. November 1886 bis 1. August
1887 kontraktlich sicher zu stellen und 
ersucht Lieferungs-Unternehmer um E in- 
reichung von Offerten bis zum

20. d. Mts.
in dasRechnungs - Bureau des Bataillons, 
Bromberger Vorstadt I I .  Linie 35, wo­
selbst auch die Lieferungsbedingungen
einzusehen sind, einzusenden._______ __

Seitens der unterzeichneten Kommission 
soll fü r deren Menagen, in welchen ca. 
455 Köpfe speisen, die Lieferung des 
Bedarfs an Fleisch, Kolonialwaaren, 
Kartoffeln, Weißkohl und Wrucken in 
öffentlicher Submission vergeben werden.

Lieferungsbedingungen und der un­
gefähre Bedarf des zu liefernden Q uan­
tums können im Zahlm eister-Bureau 
des Bata illons —  Coppernikusstraße 
N r. 171 I I I  —  in  den Nachmittags- 
stunden von 3 bis 6 U hr eingesehen 
bezw. erfahren werden. H ierauf Re- 
flektirende wollen ihre Offerten ver­
schlossen unter eventl. Beifügung von 
Proben (speciell Kartoffel«) bis zum

25. Oktober cr.
M ittags  12 U hr 

ebendaselbst einreichen.
Menage-Kommission 

des 2. Bataillons 8. Pommerschen 
Infanterie-Regiments Nr. 61.

Bekanntmachung.
D er B au  eines Schuppens bei der 

O ffiz ie r-S pe ise -A ns ta lt in  der oberen 
Anschluß-Redoute (776,11 M .)  soll am

Montag, 18. Oktober cr.
Vorm ittags 11 U h r 

im  Bureau der G arn ison-Verw a ltung 
verdungen werden. D ie Bedingungen 
liegen daselbst zur Einsicht aus.
Königl. Garnison - Verwaltung.

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuchs von Podgorz 
Band I I .  B la t t  43 auf den Namen 
des L o ß llS t V lv k l l iß  in Gütergemein­
schaft m it LaroUno geb. K n o f f  ein­
getragene zu Podgorz belegene G rund­
stück am

16. Dezember 1886
Vorm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4 
versteigert werben.

Das Grundstück ist m it 8,03 T h lr. 
Reinertrag und einer Fläche von 13,1730 
Hektar zur Grundsteuer, m it 15 M ark 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und an­
dere das Grundstück betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kanfbedin- 
gungen können in der Gerichtsschreiberei 
Abtheilung V. eingesehen werden.

Thorn den 9. Oktober 1886.
Königliches Amtsgericht.

Daber'jche

zu haben bei Wl. I - ,

kb8iaurZtt9N8ii86st6 
uncl 8M?s

hat zu verkaufen M . LopvLZM Ski, 
Nathhausgcwijllie gegenüber der Kais. Post.

M i t  diesem Uebel und deshalb fast 
immer m it Appetitstörung, Druck und 
Völle in  der Magengegend, Brechneigung, 
Kopfschmerz und Gemüthsverstimmung 
Behaftete wollen sich unter Beilegung 
einer 10-Pfennigmarke brieflich wenden 
an Apotheker l, .  I 'L ö u b s r  in B erlin  X ., 
Zehdenickerstraße 14.

151)1» M ark
zur ersten Stelle auf ein ländliches 
Grundstück von ca. 30 Morgen gesucht. 
Gefällige Anerbietungen unter 0 .  L . 
in  der Expedition d. Ztg. abzugeben.

21» Anstreicher
verlangt sofort auf Akkord

Durch persönliche baare Einkäufe bin ich in den
Stand gesetzt, meine Waaren zu

beclsuttzncl billigen ?rtzi86n
abzugeben und empfehle ich:

A : Namen- und Ainderhnte
Blumen» Federn» Spitzen» Stickereien» Jabots, 
Rüschen» Handschuhe, sämmtliche Bijnnterie- 
artikel und Kurztvaaren» Schirme, Cnesetts» 
Tricottaillen, Leinene u. Guunui-AiHche sowie 
Strickwolle und sämmtliche Wollwaare«.

4 .  ^ V i I1 a u t t» V 8 k i
Mreitestraße 88

im  Hause des Herrn 0 . 8 . M o tr io d  L  Soda.

v L M v ll,  v o lo d v  äas ? llt2 ka o d  v r lo rv v l l
v o l lo v ,  k ü iM M  sivtz soko rt m orSM .

Linil II«II,
1  n  o  R ,  ö

SftiWl- Ullll '  -WlttMg. f
Kunst- L ö»u-6!388rkj,

OSlLröxt'tS u. ovale LiltterrattinsL. < 
LmaLIl6-6art0U8, 01a8-^tzt26rsi. s

tktzvir»rx«8 ESI»« » n N  L» t^ IL . ^
6fIa.8-1Zuoli8ta.d6n u. 1?n'Nia-8oli1I<1or Z

v o r s o b i t z ä s n e r  ^ . r t .

Knt26nfen8t6l', 6!38Mlou8i6n, benstervoisiUre.
- l-ullksustor llllä vlrsor-vlLwLLtso. ^.^77—

Ss«a>tNs-VerI«LiwK.
Unser

Putz- und Mode-Magazin
verlegen w ir  m it dem heutigen Tage

Altstadt 2»« parterre
und ist dasselbe m it allen Neuheiten der Saison auf das Beste und

Billigste ausgestattet

Anfertigung von Koken und Löst um es
nach Maaß oder Maaßtaille in 24 Stunden.

LsrvW,
Stnltostr»»»« 4tS ßozsnüdor cksr Sräollonstrassv.

Cigarren-, Cigarretten- und Tabaks-Handlung
empfiehlt sein Lager

guter preiswerLHer Kigarren, Eigarretten und Hakake.
Ciqarrettspltzen. Deutsche u. französische Spielkarten.

k>Isu! k ie lt !

Fußboden-Glasur-Lack-Farbe.
Diese von m ir erfundene Glasurlacksarbe trocknet in 4— 5 Stunden hart 

und glänzend, ist das denkbar Beste und Haltbarste fü r Fußboden- und Treppen- 
etc. Anstrich und macht das Ueberlackiren überflüssig. Das unangenehme 
Kleben, wie bei anderen Fußbodenfarben, ist vollständig ausgeschlossen. Nasse 
W itterung hat keinen E influß auf meine Farbe. F ü r die angegebenen Eigen­
schaften meiner Glasur-Lackfarbe garantire ich. Aufträge führe nur geg. vorh. 
Einsendung des Betrages oder gegen Nachnahme aus. Z u  haben nur bei m ir 
selbst, L P fund 75 P f.

WM1 ». 5. SMsr, Zionskirchstr. 44. 
Kastanien-Allee 61».

l1«l/--4lI8VMilll1
D as Lager von

Bauhölzern und Brettern
jeder Aimenston

bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Aampf-Schneidemühke und 
Kolzhandlung

von

lulius Kusel

radrloatv
zum Ziegelanfahren nach Wiese's Kämpe 
können sich melden bei

»  v«>» L«I»Iel8>Ll.

kesuvll.
L in  ktzMAskiläster, i'6pi'L86i i ta t i0 i i8- 

M iA e r  Nann, äureliau8 koäer-
A6vvanät, 8uelit von sokort S te llung 
in  61N6M tL9.uklNLNNi86ll6N O om xtoir 
oder auk einem Arö886ren 6 u te  äer 
IIm Ae^enä ru r ^ütn-unA äer Lüeker, 

A.nkertiAun§ a lle r Zeliriktlieden 
A rbe iten. —  Derselbe zvüräe §ern 
aueb Lei86n übernebinen.

Otkerten 8inä unter L .  A . an äie 
Lxxeä. äie8er 2e itun§ 2u riebten.

Der blinde Leiermann,
der In va lid e  lo k a r i l l  r ro s a u o r, bittet 
seine hochgeehrten Gönner die ihm zu­
gedachten Geldspenden nicht seinem 
Kassirer selbst auszuhändigen, sondern 
in die verschlossene Büchse, welche letz­
terer vorzuzeigen hat, hineinzulegen.

lbiegei' ̂  Verein.
Z»r Feier

des Geburtstages S r . Kaiserl. u. 
Königs. Lo-eit des Kronprinzen

findet

Sonnabend den 16. d.M.
Abends 8 U hr

im Lo läsr-llZßvr'schen  Lokal

Theateraufführung, 
humoristische V o r t r ü g e ,

nachher T ü U H  statt.
Etttree : M itg lieder und deren Fa­

m ilien L Person 20 P f. Nichtmitglieder 
a Person l  Alk. Führen Nichtmitglieder 
Damen ein, so w ird  fü r diese u Person 
20 P f. gezahlt.

W er der Generalprobe am Freitag 
Abend beiwohnen w ill, zahlt 10 P f. 
Entree.

Der Vorstand.
Wohne jetzt

llkstMzllizzs K
im Hause des Herrn
8 l 6 p b l l n .

K. 8»iesrsi< 
_______ Stilist.
?Mf. NSÜ. ist. K>8M.
Wien» IX, Porzellangasse 31a, heilt 
gründlich und a n d a u e rt die ge- 
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich fainmt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie  ge­
schwächte M anneskraft, deren Ursachen 
und H e ilung". (13. Auflage.) P re is 
l M ark.

Tanzunterricht.
Eröffnung des diesjährigen Tanz- 

Cursus am 1. Nov. im  polnischen 
Museum.

6 .  R a u p t
_________ T a n z l e h r e r .

^ Z u r Saison ,
empfehle in großer Aus'M 

H in nur guten Qualitäten 
^ billigsten Preisen 
^  L t i ' ie lo v o l le ,

^ ^n8lriokIäng6N,
^ Damen - 8ti üwpso>
^  L i n l l s r  - 8 ti'üm pk6>
^ Socken»
^ Handschuhe»
^ G a m a s c h e » '
^ Herren-Westen,
^ Dameu-Westen,
^ Vrlvot-lLllioo, , j,4

Rsiükloickor,  ̂ ändert' ^
^  IL rL i- . -V i'L e o tS  .

^  sowie feinere Besatzartiket 
^  sämmtliche Zuthaten zur Sch«>"  ̂
^  zu bekannt billigen Preisen- r

?  Jnh . Sorm . I»iollt6NÄa.  ̂
A  Neust. M ark t 213.

d>1

I W - M s e k e W
die das Leder weich 
macht, ü Flasche 30 Ps

und ninsh^t
 ̂ e " '§ ,

Thorn, P a is a Z ^

Lchr-Lüntraktc p
zu haben bei 6.

R s U k s u k s u ,
,  S L i -  V « K « 1 ,

öm ptioblt

A . .  N a 2 u r k i i 6 w l 6 2 .

Zimmer nebst Kabinet 
gelaß ist zu vermiethen.

Schuhmacherstraße
^ t u b e  und Alkoven nebst 6 " ĵi'-

Slandesamt Thorn.
Vom 3 bis 9 Oktober 1886 sind gemeldet:

a. a ls  g e b o r e n -
1. Elisabeth Anna, T. des Eisenbahn-Be- 

triebs-SekretärS Alexander Plarec 2. Franz
5 . des Arbeiters Jacob LewandowSki. 3 
Bronislaw Johann, S . des Maurers Albert 
Scholz 4 Klara. L. des Töpfers Franz Pod» 
gorski. 5 Rosalie. L. des Arbeiters Joseph 
Winiarski 6. Franz Hermann. S. des A r­
beiters August Scheunemanu. 7. Paul Max, 
unehel S. 8 Martha Agnes, T. des Arbeiters 
Ferdinand Theil. 9. Helene Agnes. T. des 
Eigenthümers Leopold Apczynski zu Mocker.
10. Hugo Sigismund, S . des Schisfsgehülfen 
August Goralski. 11. M artin , S. des Schuh­
machers M artin  Grzybowski. 12. Theresia,
L. des Maurers Joseph Golombiewski.

b. a ls  g e s t o r b e n :
1. Frau Kaufmann S ara  Braun, geb.

Kicschstein. 35 I .  9 M . 7 T. 2. Frau Fran- 
ziska Baczmauski, geb Porodzielski, 46 I  6
M. 24 L. 3 Franz, unehel S . 2 M. 6 T  
4. Anna Clara Charlotte, T. des Kaufmanns 
Paul Pichert, 4 I  1 M. 12 T. 5 Maurer­
geselle Nudolph Stresow» 52 I  11 M. 20 T.
6. Todt geb. S  des Arbeiters Andreas Gerbin.
7. Anna, L. des Formermeiftecs Wilhelm Fuhr­
mann zu Mocker, 2 J . 10 M. 23 T. 8 Fran- 
ziSka Martha. unehel. T ,  6 M. 27 T . 9.
Octüarme unverehel. Auguste Albrecht, 59 I .
10. Erna Emma, T. des Lokomotivführers 
Max Borwerk, 5 M. 4 T. 11. Kaufmann 
Karl Gottlieb aus Newyork, ca. 24 I .  12.
Früherer Gasthofbesitzer Friedrich Wilhelm 
Schultz. 78 I .  6 M 6 T. alt.

a zum ehel ichen A u f g e b o t :
1. Assistenzarzt Paul Edgar Pfeffer zu Pod­

gorz und Rosa Wilhelmine Henciette Rudies 
zu Thorn 2. Pionier Peter Stencel und 
Martha Kolke, beide zu Mahlkau. 3. Lieutenant
Friedrich Hermann Max Schotller zu Thorn >
und Berlha Hedwig Clara Elisabeth Schulz zu > Operette in 3 Akten VON N- ^
Stettin. 4 S ta tlvns-D iä tar Ferdinand Em il ------
Karl Spaltung zu Graudenz uno Marie Jo ­
hanna Zanke geb. Hochstädt zu Thorn. 5. A r­
beiter Paul Ziolkowstt und Marianna Volt.
6. Fleischer Johann Zilz und Anna Amalie 
Fister, beide zu Nheden 7. Secretar Louis 
August Emil Wilhelm von Natzmer und Clara 
Johanna Alwine Hillner zu Thorn. 8. Klemp­
nermeister P au l EmilScholtz zu Argenau und 
Agnes Hedwig Camilla Hinze zu Thorn. 9.
Privatsecretäc Johann Chrysostomus Dulski 
und Apollonia Muramski 10. Sergeant Karl 
Friedrich Jedicki zu Thorn und Henriette 
Wilhelmine Friederike Lippoldt zu Jannewitz
11. Arbeiter Franz Wilhelm Durdel und Bertha 
Auguste Wilhelmine F ill, beide zu Stolp.

ä. ehel ich s i nd  v e r b u n d e n :
1. Maurer- und Zimmermeistec Johannes 

Reinhold Jllgner m it Hedwig Philomina 
Geister. 2 Eisenb.-Beamte Ludwig Johann 
Miede mit Wilhelmine Naroska. 3. Hausdiener 
Ludwig Hermann Behnke mit Henriette Ehrlich.

!l!e !ie ii-8 B  
I s s A - M e  ^

in  vorüüAlieiigr ()U L litä t emp>- 
(3 8tüek) 40 1-5 ckuUllZ 
Friseur, Llis-cbstststr. 2 7 0 ^ ^ A

X ufwärtknnne» u. Äindermädchen wfi^  L . S a ra llo v s K i,  Gesindv> ! > ^
von 3 bis 4 ch t- 

e > -  s-Küche pp. sogleich S »>.«' 
Offerten in it Preisangabe u M  !
bis Freitag in der Expedition !
Zeitung erbeten.
H  Wohnung in 

I I I .  Etage, 4 
helle Küche, Ausguß unv 
vom 1. Oktober zu verm. ^ ^ 11

4. Villtvl-, Schülerstt̂ ^
6

der S c h ü l^ b i^

Wshn., bestehend aus v 
Pferdestall, Burschengelaß 1-

Zubehör, ist von sogleich oder o ^ 7. 
Oktober zu verm. Neust.
Zu  erfr. im Laden, Kaffeegeschäft- L ^ A

G k " t z " u n g e n »  3 Zimmeo ,^,>-
Entree und Zubehör

beim Bauunternehmer 0 .
G r . M o c k e r ,  bei der Haschst
Fabrik._________ ___________
/ L in  f e i n  inöblirteS (neu r e n ^ L  

Zim iner nebst Kabinet u.

sofort z. vermiethen.

Wkißcjtr. 77 N -
behör zu vermiethen.
W r e i ß e s t r .  7 7  ist die U- ^

Ganzen oder getherttL - K ,
LAAcückenstraße 19 ist die 

ganz oder getheilt, zu

FLK in  möbl. Zimmer b illig  
^  Heiligegetststraße 
z'L in gut möbl. Zimmer ist vv" '
^  Schloßstraße 293, 2 T r ^ -

Stadttheater in ^ ,
Donnerstag, den 14. Oktli^

üon üesar

Täglicher Kalenve^

1886.

S
on
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ag
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O ktober. . — 1 3 ^
17 18 19 20 i
24 25 26 27
31 — — —

November. 1 2 3
7 8 9 10

14 15 16 17

21 22 23 24

28 29 30 —
Dezember. — — — 1

Druck und Verlag von S D o m b r o w s k  i in Thorn.


